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Unsere Adressen  
 

Noteselhilfe e.V.  
c/o Heike Wulke  
Riegelstr. 7, 02627 Nechern  
Mobiltelefon: 01 51 -  53 76 46 05  
Internet: www.noteselhilfe.org, E -Mail: info@noteselhilfe.org  
 

Heike Wulke, 1. Vorsitzende  
Riegelstraße 7, 02627 Nechern Telefon: 03 58 76 -  4 14 27,  
Mobiltelefon: 0163 -  8 04 40 76  
Internet: www.eselhof -nechern.de ,  
E-Mail: info@noteselhilfe.org  
Mitgliederverwaltung, Tiervermittlung, Helferverwaltung, Vorortkontrollen etc.  
 

Beate Merz, 2. Vorsitzende  
Lauertstr. 9, 69242 Mühlhausen  
Telefon: 0 62 22 -  6 42 10,  
E-Mail: pflegestellen@noteselhilfe.org  
Pflegestellenverwaltung und ïbetreuung  
 

Jutta Böckmann, Kassenwartin  
Höven 213, 48720 Rosendahl  
Telefon: 0 25 41 -  98 17 13,  
E-Mail: verwaltung@noteselhilfe.org  
Kasse, Ausstellen von Spendenquittungen, Infomaterial etc.  
 

Irmgard Pross - Kohlhofer, Öffentlichkeitsarbeit  
Willinger Str. 23, 83059 Kolbermoor  
Telefon: 0 80 61 -  939 91 20, Mobil 0160 8266909  
E-Mail: presse@noteselhilfe.org  
 

Petra Fähnrich, Beisitzerin (kom.)  
Fr. -Schröder -Str. 18, 44149 Dortmund  
Telefon:  02 31 -  7 26 59 23  
E-Mail:  betreuung@noteselhilfe.org  
Verwaltung, Betreuung, Nachkontrolle vermittelter Tiere  
 

Online - Boutique: Dieter Klaucke  
Wilhelmstr. 114, 46569 Hünxe,  
Telefon: 0 28 58 / 61 62  
E-Mail: info@traumofen.de  

 

Weitere Adressen  

Interessengemeinschaft für Esel -  und Mulifreunde Deutschland e.V.  
Steinweg 12, 65520 Bad Camberg Tel.: 0 64 34 -  90 00 10, Fax: 0 64 34 -  3 82 71, 
Internet: www.esel.org  
 

Eselforum: www.eselwelt.org  
 

Muliforum: www.maultierfreunde.de  

mailto:presse@noteselhilfe.org
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Tierschutzarbeit contra 

Einschaltquoten  

Seit nunmehr fast 6 Jahren informiert 

die Noteselhilfe e.V. über Internet, Info-

material,  Presse und Fernsehen dar-

über, wie Esel möglichst artgerecht 

gehalten werden sollten, worauf zu ach-

ten ist, dass Esel Herdentiere sind, die 

zwingend Artgenossen benötigen, dass 

Hengste, die nicht zur Zucht eingesetzt 

werden, kastriert werden sollten und 

nur in erfahrene Hände gehören. Viele 

Eselfreunde tun Gleiches schon seit sehr 

vielen Jahren.  

 Wenngleich wir sicher nicht alle Men-

schen damit erreichen, die sich Esel an-

schaffen, so doch sehr viele davon. Mit 

Recht können wir sagen, dass durch 

diese auch sehr zeitaufwendige Arbeit 

dem einen oder anderen Esel das 

Schicksal eines Notesels erspart blieb. 

Je intensiver Eselhalter und Interessen-

ten über die notwendigen Haltungsbe-

dingungen informiert werden und wir 

diesen somit auch eine Anlaufstelle für 

Fragen und Probleme bieten können, 

desto weniger Nottiere wird es vielleicht 

in Zukunft geben. Dank moderner Me-

dien ist diese Arbeit auch leichter ge-

worden, so sollte man zumindest den-

ken.  

Aber leider können die Medien, wie in vielen Dingen des Lebens, auch genau das Gegenteil 

bewirken, wie wir im Dezember 2011 wieder einmal feststellen mussten.  

 

Da wird eine Fernsehsendung mit dem Ziel produziert, Menschen auf das Leid der Tiere auf-

merksam zu machen und um ihre Mithilfe in Form von Spendengeldern zu bitten. Toll, denn 

viele Tierschutzorganisationen stoßen leider immer mehr aus finanziellen Gründen an ihre 

Grenzen und können nicht mehr helfen. Um dieses Ziel erreichen zu können, müssen jedoch 

auch hohe Einschaltquoten erreicht werden. Da kommt ein armer Eselhengst ins Spiel, der 

dringend vermittelt werden muss, weil er sich mit einem anderen Hengst, mit dem er sich 

Stall und Auslauf teilt, nicht verträgt, die beiden sich beißen und schwer verletzen. Ein Promi 

ist bereit, den Hengst aufzunehmen und schon sind die Quoten gesichert. Bis dahin ist alles 

noch super. Aber, dieser Promi hat keinerlei Kenntnis von Equiden, kann einen Hengst nicht 

von einem Wallach unterscheiden, weiß nichts über Eselhaltung und hat schon zwei alte Pony-

hengste, die ebenfalls einzeln gehalten werden, weil sie sich nicht vertragen. Nun zieht noch 

der Eselhengst bei ihm ein, auf eine fette grüne Streuobstwiese mit zwei Schafen.  

 

Kein Wort von Kastration, kein Wort darüber, dass diese Wiese nicht für Esel geeignet ist, 

kein Wort darüber, dass dieser Esel einen Stall braucht, kein Wort darüber, wie gefährlich ein 

Eselhengst in der Hand eines Unwissenden sein kann. In 10 Minuten Sendezeit wird so jahre-

lange Tierschutz -  und Aufklärungsarbeit in den Boden getreten. Und das ganze geschieht  im 

Auftrag und unter Regie des Deutschen Tierschutzbundes. Die vielen Händler, die im Internet 

ihre Hengste anbieten, werden ihre Hengste nach der Sendung sicher besser verkaufen kön-

nen. Den ahnungslosen Käufern wurde ja nun gezeigt, wie es geht, und die Noteselhilfe  wird 

in den nächsten Monaten und Jahren noch mehr Notesel aufnehmen und auf ihre Kosten kast-

rieren dürfen, in der Hoffnung, sie dann in erfahrene Hände vermitteln zu können. So werden 

wir Dank dieser Sendung weiter viel zu tun haben.  
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Muli - Workshop im September 2011  

Ein Bericht von Heike Wulke  

Im September letzten Jahres führte die Noteselhilfe e.V. ihren ersten Muli ΆWorkshop 

durch. Die Ausschreibung dafür erfolgte zwar recht kurzfristig, trotzdem waren wir 

anfangs über das mangelnde Interesse etwas enttäuscht. Dieses widersprach der 

stetig steigenden Anzahl von Maultieren, die wir als Notfälle in unseren Pflegestellen 

haben. Der Bedarf an solchen Veranstaltungen ist also durchaus vorhanden, da es 

gerade im Umgang mit Mulis große Probleme zu geben scheint.  

Als Zufallsprodukt irgendwo auf den Weiden des Landes geboren, nicht erzogen und 

daher irgendwann ungeliebt, werden diese Tiere allzu oft zu Wanderpokalen, die häu-

fig ihre Besitzer wechseln. Dies sind in der Regel sehr schlechte Voraussetzungen für 

ein vertrauensvolles Miteinander zwischen Mensch und Tier.  

Es trafen sich dann doch 7 Maultierhalter mit 4 Maultieren im brandenburgischen 

Seelow, um sich über die Arbeit und Ausbildung von Maultieren auszutauschen.  

Die Maultiere wiesen gravierende Unterschiede im Ausbildungsstand auf. Da war zum 

Beispiel unser zweijähriges Notmuli Georg, der noch immer nicht zu 100 % dem 

Menschen vertraut und für den eine solche Situation etwas völlig Neues war. Dann 

die veranstaltungserfahrene Maultierstute Lotte, die schon erfolgreich an mehreren 

Eseltreffen teilgenommen hat, sowie Notmuli Mona und ihre Stallgefährtin Rosi, die 

beide der Meinung waren, das Kommando am Führstrick übernehmen zu müssen.  

Ebenso unterschiedlich waren die 

Erfahrungen der Teilnehmer an 

diesem Workshop ï vom Einsteiger 

bis hin zum erfahrenen Mulibesitzer 

war alles vertreten.  

Diese Mischung machte diesen 

Workshop spannend und interes-

sant zugleich. In verschiedenen 

Übungen, angefangen beim richti-

gen Führen, über den Einsatz der 

Körpersprache bis hin zur Überwin-

dung von verschiedenen Hindernis-

sen, konnte auf die verschiedenen 

Charaktereigenschaften der Tiere 

und die Fähigkeiten ihrer Führer eingegangen werden. Sehr deutlich zeigte sich hier 

allen, dass Mulis sehr sensibel auf kleinste Hilfestellungen reagieren und die Sicher-

heit ihres Menschen brauchen.  

Nach den ersten grundlegenden Führübungen im gesicherten Gelände begaben wir 

uns am Samstagnachmittag auf einen längeren Spaziergang, bei dem alle Übungen 

wie Anhalten, Wendungen, Rückwärtsrichten etc. mehrfach wiederholt wurden. Wa-

ren anfangs noch Unsicherheiten zu spüren, verlief der Rückweg für Zwei -  und Vier-

beiner sehr entspannt.  
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Am Sonntag wurde insbesondere das Führen um und über Hindernisse trainiert. Wie 

schon am Samstag zeigten die erfahrenen Mulihalter jeweils ihre Führtechniken und 

ihre Art, den Tieren Sicherheit zu geben, sie weich zu dirigieren und über verschiede-

ne Wege, Zugang und Vertrauen zu den Tieren zu bekommen.  

So waren Sonntagmittag bei Mensch und Tier große Fortschritte zu verzeichnen. Alle 

schafften es in abwechselnden Teams, die aufgebauten Hindernisse am lockeren 

Führstrick mit Einsatz der Körpersprache zu meistern. Selbst die gefürchtete Plane 

oder auch das Podest waren am Ende kein Problem mehr.  

Somit war es ein sehr schönes, spannendes und lehrreiches Wochenende und die 

Teilnehmer waren sich einig ï ein solcher Workshop sollte auf alle Fälle wiederholt 

werden, dann vielleicht auch mit etwas mehr Teilnehmern.  

Unser Dankeschön geht an unsere Gastgeber, die Familie Hänsler, die uns den Platz 

zur Verfügung stellte und uns das ganze Wochenende versorgte.    
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Eine Esel ï und Ponyherde in Hessen suchte ein neues zu Hause  

 
Am 6.11.11 erhielt die Noteselhilfe eine Email mit folgendem Inhalt:  

ĂGuten Tag,  
meine Schwiegereltern wohnen in Hessen und haben einen Bauernhof. Leider ist mei-
ne Schwiegermutter schwer erkrankt und wir müssen uns von ihren Tieren trennen. 

Sie haben unter anderem 5 Esel und 3 Ponys (zw. 7 und 20 Jahren alt). Nun suche 
ich für diese Tiere ein neues artgerechtes Zuhause, damit wir ihnen den Schlachthof 

ersparen kºnnen. Kºnnen Sie uns irgendwie weiterhelfen? mfG Ă 
 
Auch der örtliche Tierschutzverein wurde informiert. Ein Pony konnte dadurch sofort 

vor Ort vermittelt werden. Für die Vermittlung der Esel sah der Tierschutzverein un-
ter anderem aufgrund fehlender Eselkenntnisse auch keine Möglichkeiten, und so war 

die Noteselhilfe tatsächlich gefragt. Die Esel haben keinerlei Papiere, sind nicht ge-
impft, nicht entwurmt, nicht gechippt und sehr scheu. Sie kennen weder Halfter noch 

Hufe geben. Bzgl. Hufpflege wusste man nichts genaues. Die Esel lebten bisher auf 

großen Weiden. Wenn umgeweidet wurde, wurden sie zum neuen Standort getrie-
ben. Der Besitzer ist jetzt 81 Jahre alt und kann die Tiere allein nicht mehr versor-

gen. Seine Frau ist wegen eines Schlaganfalls im Krankenhaus und es ist ungewiss, 
ob sie überhaupt nochmals nach Hause kommt. Wenn, dann muss sie von ihrem 
Mann versorgt werden, der dann erst recht die Tiere nicht mehr versorgen kann.  

 
Seitens dieser Angaben konnte nicht beurteilt werden, in welchem Gesundheitszu-

stand die Tiere tatsächlich sind und ob die Esel rehegeschädigt sind, also entspre-
chende Pflegeplätze für Rehe -Esel gesucht werden müssen. Deshalb wurde seitens 
der Noteselhilfe eine eselerfahrene Person gebeten, sich die Tiere vor Ort anzusehen 

und entsprechende Informationen weiter zu geben. Im Ergebnis wurde festgestellt, 
dass die Esel deutliche Verformungen der Hufe, vermutlich durch Hufrehe, hatten. 

Also versuchte die Pflegestellenbeauftragte mit Nachdruck und großem Aufwand, für 
alle Esel rehegeeignete Pflegestellen zu finden, was keine leichte Aufgabe war. Die 
zwei verbliebenen Ponys (ca. 20 Jahre alt) sind extrem übergewichtig, eines davon 

hat Husten.  
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Dann kam unerwartet eine Email von der Schwiegertochter der Esel -  und Ponybesit-
zer: Drei Esel und ein Pony hätten zwischenzeitlich einen Platz gefunden. Es seien 

jetzt nur noch zwei Esel und ein Pony übrig. Eine Nachfrage ergab, dass aufgrund ei-
ner Plakataktion der Schwiegertochter sich Interessenten für die Tiere direkt an den 
Schwiegervater wenden konnten und dieser die Tiere einfach, ohne zu wissen, wo ihr 

neues Zuhause sein wird, abgab. Leider kann nicht davon ausgegangen werden, dass 
die Esel in eselerfahrene Hände gekommen sind. Wird von den neuen Besitzern die 

Problematik Hufrehe nicht erkannt, kann das für die Tiere letztlich schwerwiegende, 
schmerzhafte sowie auch tödliche Folgen haben. So war die Noteselhilfe bemüht, zu-
mindest den zwei verbliebenen Eseln diese ungewisse Zukunft zu ersparen. Der Esel-

besitzer entschloss sich, die zwei Eselstuten Sarah und Liese 
(beide 10 und 11 Jahre, StockmaÇ 105 bzw. 110 cm)  an die 

Noteselhilfe zu übergeben. Die Pflegestellenbeauftragte hatte für 
die Esel die passende Pflegestelle gefunden.  
 

So konnten die zwei Eselstuten abgeholt werden und in die Pfle-
gestelle einziehen. Nun war das Pony Suse ganz alleine zurück-

geblieben. Da auch der örtliche Tierschutzverein keine Hilfe mehr 
geben konnte, entschied sich die Vorstandschaft der NEH, das 

Pony ebenfalls in einer passenden Pflegestelle der Noteselhilfe 
(mit Ponygesellschaft) unterzubringen. Auch wurde bekannt, 
dass Suse bisher in Anbindehaltung in einem total dunklen Stall 

ohne Einstreu leben musste. Diese Tage sollten für das Pony für 
immer vorbei sein. Suse konnte zwei Tage nach Sarah und Liese 

in ihre Pflegestelle der Noteselhilfe einziehen.  
 
In der Pflegestelle wurden die Tiere nun gesundheitlich untersucht: Die zwei Eselstu-

ten sind, wie das Pony, sehr übergewichtig. Die Hufe beider Esel sind in einem sehr 
schlechten Zustand. Beide Esel sind ein wenig scheu. Die Wurmkur haben sie nun 

schon erhalten, Hufschmied, Tierarzt, Pferdedentist habe die ersten Behandlungen 
durchgeführt.  

 




